
 

8 P Z HOWP DQDJHP HQWV\ VWHP �I• U�GLH��
NRP P XQDOH�%DXOHLWSODQXQJ��
6WDGW�h EHUOLQJHQ��%RGHQVHH�

- Postfach 10 18 63 - 88648 Überlingen -� D-165-00060 �
 

Umwelterklärung mit Unterschriften.doc - Seite 1 von 26 - 

8 P Z HOWHUNOl UXQJ�I• U�GLH�NRP P XQDOH�%DXOHLWSODQXQJ�

Umweltmanagement für Betriebe, Dienstleistungen oder bestimmte kommunale Standorte wie 
das Verwaltungsgebäude, die Stadtgärtnerei oder das Freibad – einverstanden! Aber für die 
kommunalen Planungen? Geht das denn überhaupt und wenn ja, bringt es was? 
 
Als die Bodensee-Stiftung im Juli 2001 bei unserer Gemeinde anfragte, ob wir uns am LIFE-
Projekt ECOLUP1 beteiligen würden, gab es eine Menge offener Fragen. Bis dahin hatte noch 
keine Kommune konsequent das anspruchsvolle offizielle europäische Umweltmanagementsys-
tem EMAS2 auf ihre planerischen Prozesse im Rahmen der Bauleitplanung angewendet.  
 
Trotzdem zögerten wir nicht uns als Partnergemeinde gemeinsam mit den Städten Konstanz, 
Dornbirn und der Marktgemeinde Wolfurt an dem durch die Europäische Kommission geförder-
ten Pilotprojekt zu beteiligen. Unter der Koordination der Bodensee-Stiftung und unterstützt 
durch den NABU Bodensee und die Fachhochschule Nürtingen entwickelten wir ein Umwelt-
managementsystem, um die Umweltleistung unserer kommunalen Bauleitplanung kontinuierlich 
zu verbessern.  
 
In den letzen zwei Jahren setzten wir uns intensiv mit den Umweltauswirkungen unserer Bau-
leitplanung auseinander. Betreut von der Bodensee-Stiftung und der Fachhochschule Nürtingen 
erarbeitete ein Umweltteam bestehend aus den Fachämtern, regionalen Behörden und Vertre-
tern von privaten Verbänden, in acht Workshops ein Umweltprogramm für alle relevanten Um-
weltaspekte. Umweltprogramm ist ein Begriff aus der EU-Ökoaudit-Verordnung, der für konkre-
te Umweltziele und -maßnahmen mit festgelegten Verantwortlichkeiten und Fristen zur Umset-
zung steht.  
 
Die vorliegende Umwelterklärung ist das Überlinger Ergebnis des LIFE-Projekts ECOLUP und 
informiert Sie über unseren ganz konkreten Beitrag zur Lösung des Umweltproblems N° 1 im 
dichtbesiedelten Zentrum Europas: dem fortschreitenden Flächenverbrauch und der Zersiede-
lung der Landschaft. 

Überlingen, 26. Juli 2004 

 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
1 ECOLUP = Ecological Land Use Planning 
2 EMAS = Eco-Management and Audit Scheme 
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8 QVHUH�6WDGW�

Die Große Kreisstadt Überlingen liegt in der Bundesrepublik Deutschland, im S� den des Bun-
deslandes Baden-W� rttemberg, in der Region Bodensee-Oberschwaben am nordwestlichen 
Ufer des Bodensees. Rund 21.500 Einwohner leben verteilt auf die Kernstadt und sieben Teilor-
te. Das Bev� lkerungswachstum in den vergangenen 10 Jahren betrug 2 %. Die Gemarkungs-
fl� che betr� gt 5.867 Hektar; 43 % davon sind als Naturschutz- bzw. Landschaftsschutzgebiet 
ausgewiesen. 
 
Die Stadt bietet ca. 8.800 Arbeitspl� tze, davon 59 % im Dienstleistungssektor und 41 % im pro-
duzierenden Gewerbe. Ein wichtiges Hauptstandbein der gewerblichen Wirtschaft stellt der 
Tourismus (550.000 Übernachtungen p.a.) dar. 59 % Einpendler stehen 26 % Auspendlern ge-
gen� ber; lediglich 15 % der Arbeitspl� tze werden von Überlingern in Anspruch genommen. Die 
Arbeitslosenquote im Landkreis lag Ende 2003 bei 5,8 %. Als Einzelhandelsstandort erf� llt Ü-
berlingen Versorgungsfunktionen f� r ein K� uferpotenzial von 52.000 Kunden. 
 
Das attraktive Landschaftsbild, die Lage am Bodensee und die N� he zu den Alpen haben hohe 
Bedeutung f� r die Einwohner und den Tourismus. Um das Kapital Natur und Landschaft zu er-
halten ist Zur� ckhaltung bei der Entwicklung neuer Baugebiete erforderlich. Gem� ß dem seit 
1998 rechtswirksamen Fl� chennutzungsplan sind auf Überlinger Gemarkung 48 Hektar Wohn- 
und Mischbaufl� chen und 21 Hektar gewerblicher Baufl� chen f� r einen Bedarfshorizont von 10 
bis 15 Jahren neu dargestellt bzw. planerisch verf� gbar.  
 
Zwischenzeitlich ist erkl� rtes Ziel der Stadtentwicklung, diese Baufl� chen in einem deutlich l� n-
geren Zeitraum zu entwickeln. Zur Deckung des Wohnbaufl� chenbedarfs sollen vorrangig Po-
tenziale im bestehenden Siedlungsbereich genutzt werden. Durch die Aufstellung von Bebau-
ungspl� nen in bisher nicht � berplanten Innenbereichen und durch die Neuaufstellung beste-
hender Bebauungspl� ne soll eine st� dtebaulich vertretbare Nachverdichtung im Bestand erfol-
gen. Vor der Erarbeitung der Rechtspl� ne werden gebietsspezifische Dichteuntersuchungen 
angestellt um einerseits das Ziel der Nachverdichtung zu erreichen, andererseits aber auch 
eine Wahrung der Gebietscharaktere der Plangebiete sicherzustellen. Zur Ermittlung des Nach-
verdichtungspotenzials wurde f� r den Bereich der Kernstadt ein Baul� ckenkataster erstellt. 
Umnutzungs- und Nachverdichtungspotenziale in den sieben Teilorten werden durch die Auf-
stellung von Örtlichen Entwicklungskonzepten aufgezeigt. Parallel zu den Bebauungspl� nen 
werden grunds� tzlich auch in Bestandsgebieten Gr� nordnungspl� ne aufgestellt, um eine hohe 
st� dtebauliche Qualit� t durch Sicherung vernetzter, grundst� cks� bergreifender Gr� nstrukturen 
zu gew� hrleisten.  
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6: 2 7�* HP HLQGHSURILO�h EHUOLQJHQ��DOOJHP HLQH�( QWZ LFNOXQJ��

%HY| ONHUXQJ�

œ Bis 1993 nahezu stetiger Anstieg der Bev� lkerung, dann bis etwa 1998 leichter R� ckgang 
(=Aufstellung FNP). Seit 1998 wieder leichte Zunahmen um knapp 1.000 Einwohner. 
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%HVFKl IWLJWH�

œ Von den 70-er Jahren bis etwa 1992/1993 nahm die Zahl der Besch� ftigten zu. Seither geht 
es mit den absoluten Arbeitsplatzzahlen abw� rts. Im Zeitraum von 1990 bis 1998 ist ein 
R� ckgang um knapp 7 Prozent auf 8.922 (1998) zu verzeichnen. Das ist in etwa der Stand 
von 1987.  

œ Pendlersaldo +3.220, Bedeutung f� r Verkehrsaufkommen 

7RXULVP XV�

œ Derzeit bietet der Tourismus in � berlingen gut 4.100 Betten, davon 85 % im Tourismus und 
15 % im Kurbetrieb. Im Tourismus stellen die gewerblichen Hotel, Gasth� fe und Pensionen 
mehr als 1.500 Betten, die Privatvermieter etwa 1.700. 

œ Im Jahr 2000 verzeichnet die Tourismusgemeinde � berlingen etwa 540.000 � bernachtun-
gen. 1 Drittel = Kurklinken/Sanatorien. Gewerbliche Tourismusbereich (Hotels, Pensionen, 
Gasth� fe) ebenfalls fast ein Drittel. Relativ groûe Anteile haben Private (Ferienwohnungen, 
Bauernh� fe) sowie Camping/Wohnmobile (Quelle: Kur & Touristik � berlingen GmbH). 

 

h EHUQDFKWXQJHQ�� � � � �QDFK�6SDUWH
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œ 10 Jahresvergleich: R� ckgang der � bernachtungen um 20 %. Ausgangspunkt: 675.000 

� bernachtungen im Jahr 1990, Zwischenhoch 1991 mit fast 700.000 auf heute gut 540.000. 
Besondere Ereignisse sind die Kurkrise 1996/97 sowie das Hochwasserjahr 1999. Letzteres 
f� hrte zu deutlichen Einbr� chen bei Privatvermietern, Garni Hotels, Campingpl� tzen und 
Jugendherbergen. 

œ Die Aufenthaltsdauer im Bereich Kur liegt heute bei 17,5 Tagen, im Bereich Touristik bei 4,6 
Tagen. 
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Die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus als Wirtschaftsfaktor wird voraussichtlich noch 
zunehmen. 

9HUNHKU�

œ Vom Motorisierungsgrad her liegt � berlingen mit etwa 540 PKW je 1.000 Einwohner (1999) 
zwischen den Durchschnittswerten des Bodenseekreises (549) und des Landkreises Kon-
stanz (518). Dichter besiedelte Gebiete haben hier im Vergleich wesentlich geringere Werte, 
wie die Stadt Konstanz mit 418 PKW/100 Einwohner. Dennoch bleibt � berlingen damit deut-
lich unter den Werten anderer l� ndlicher R� ume. 

œ Verkehrsbelastungen treten vor allem durch den Freizeitverkehr und geb� ndelt in der 
Hauptferienzeit auf. (Zahlenm� ûige Ann� herung nur bedingt m� glich, etwa  durch Auswer-
tung t� gliche Parkhausauslastung Å  bei Stadtwerken) 

. HQQGDWHQ�) Ol FKHQ�

œ Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfl� che an der Gesamtfl� che lag 1997 bei knapp 16 %. Im 
Vergleich dazu hat Konstanz einen Siedlungsfl� chenanteil von etwa 30 %, der Durch-
schnittswert im Land liegt bei 12,7 %, der im Bund knapp unter 12 %. 

œ Nimmt man nur die inner� rtlichen Siedlungs- und Verkehrsfl� chen kommt man auf einen 
Anteil von ca. 13 % an der Gesamtfl� che. (Daten Satellitenauswertung 1995) 

œ Verh� ltnis Innerortsfl� che zu Landschaftsfl� che: 870 ha/ 5.070 ha = 0,16 (zum Vergleich: 
Mittel im Land: 0,12; Freiburg: 0,37) 

. HQQGDWHQ�' LFKWHQ�(Fl� chen und Personen) 

œ Bev� lkerungsdichte 2003: 364 Einwohner je km² Gemeindefl� che (Landeswert 291 
Ew./km2). 
Zunahme der Dichte zwischen 1990 und 2000 von 343 auf 354 Ew./km2. Damit wurde die 
verf� gbare Fl� che in � berlingen besser als im Landesdurchschnitt genutzt, dort stieg die 
Bev� lkerungsdichte im gleichen Zeitraum von 275 auf 294 Ew./ km2. 
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œ Siedlungsdichte 2001:  
o 2.682 Ew./km² oder 27 Ew./ha Innerortsfl� che   

(Da schon der Bundesdurchschnitt 2001 bei etwa 2.000 Ew./km² liegt, erscheint 
der � berlinger Wert als nicht sehr hoch.) 

o 447 m² Siedlungs- und Verkehrsfl� che pro Einwohner 
œ Naturfl� che je Einwohner: 24 ar (Konstanz: 25 ar) 
œ Die fl� chenm� ûige Arbeitsplatzdichte betrug 1998: 9,6 sv.B3/ha 

                                                      
3 sv B = sozialversicherungspflichtig Besch� ftigte 
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2 IIL] LHOOHV�( XURSl LVFKHV�8 P Z HOWP DQDJHP HQWV\ VWHP �( 0 $ 6�

Die Bauleitplanung ist ein Musterbeispiel f� r wesentliche indirekte Umweltaspekte wie Fl� chen-
inanspruchnahme, Versiegelung, Durchgr� nung, Energie, Verkehr, Landschaftsentwicklung und 
Flieûgew� sser. Das Umweltmanagement f� r die kommunale Bauleitplanung konzentriert sich 
auf eine kontinuierliche Verbesserung in diesen Umweltbereichen.  
 

�
 
EMAS f� r die kommunale Bauleitplanung erf� llt alle Voraussetzungen f� r eine Eintragung nach 
Kapitel 2 des Organisationsleitfadens entsprechend der Entscheidung der Kommission 
(2001/861/EG). Darin heiût es, dass eine Organisation auch kleinere Einheiten als Standorte 
unter auûergew� hnlichen Umst� nden eingetragen lassen kann, wenn: 

œ der Teilbereich des Standorts deutlich festgelegte eigene Produkte, Dienste oder Aktivi-
t� ten besitzt und die Umweltaspekte und -auswirkungen des Teilbereichs deutlich identi-
fiziert und von denen anderer, nicht eingetragener Teile des Standorts unterschieden 
werden k� nnen 

œ der Teilbereich � ber eine eigene Leitung und Verwaltung mit den n� tigen Zust� ndigkei-
ten verf� gt, um sein UMS und seine Umweltauswirkungen organisieren bzw. kontrollie-
ren und gegebenenfalls Abhilfemaûnahmen ergreifen zu k� nnen 

œ dem Teilbereich eindeutige Verantwortungsbereiche f� r die Erf� llung der f� r ihn gelten-
den Genehmigungsanforderungen und die Einhaltung der Umweltauflagen zugewiesen 
sind 
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( 0 $ 6�I• U�GLH�NRP P XQDOH�%DXOHLWSODQXQJ�

: HU�Z LUG�YDOLGLHUW" �

Die Kommune als Tr� ger des Prozesses der Bauleitplanung: Agierende in der Kommune sind 
das Stadtplanungsamt, der Gemeinderat und der Oberb� rgermeister.  
 

2UJDQLVDWLRQVVWUXNWXU�GHU�6WDGW�hEHUOLQJHQ��6WDQG�0 l U] �� � � � ��
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: DV�Z LUG�YDOLGLHUW" �

Der Planungsprozess und (soweit m� glich) die Umsetzung: Zur Bauleitplanung geh� ren der 
Fl� chennutzungsplan und der Bebauungsplan. Weitere Programme und Pl� ne wie etwa Stadt-
entwicklungsplan, st� dtebaulicher Rahmenplan oder Fachpl� ne k� nnen einbezogen wer-
den.Das Stadtplanungsamt ist verantwortlich f� r die fachliche Betreuung und Umsetzung der 
kommunalen Bauleitplanung. Zu den Aufgaben geh� ren: 

œ Erarbeitung st� dtebaulicher Ziele und Handlungskonzepten zur Stadtentwicklung 
œ St� dtebauliche Rahmenplanung, st� dtebaulicher Entwurf, informelle Planung 
œ Konzepte f� r Bebauung und Freiraum, sowie Stadtgestaltung insgesamt 
œ Bereitstellung von Grundlagen zur Stadtentwicklung und Stadterneuerung 
œ Vorbereitende Bauleitplanung (FNP) 
œ Abstimmung mit allen Beteiligten 
œ Vorbereitung der Entscheidung des Gemeinderats 
œ Festschreibung verbindlicher Vorgaben f� r die Bebauungsplanung im FNP 
œ Abstimmung mit gemarkungs� bergreifenden Planungen auûerhalb der Stadt 
œ Verbindliche Bauleitplanung, Erarbeitung von Bebauungspl� nen 
œ B� rgerinformation � ber den Inhalt der Bebauungspl� ne 
œ Durchf� hrung von B� rgeranh� rungen 
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8 QVHU�8 P Z HOWP DQDJHP HQWV\ VWHP �HQWVSULFKW�GHU�HXURSl LVFKHQ�9HURUGQXQJ��
( 0 $6�,,�XQG�HQWKl OW�IROJHQGH�( OHP HQWH��
 
8 P Z HOWOHLWELOGHU:��
Sie sind das zentrale Element der EMAS. Sie definieren die umweltbezogenen Gesamtziele der 
Organisation, mit der sich alle Programme und Aktivit� ten vereinbaren lassen m� ssen. Im Ein-
klang mit den Zielen des Landesentwicklungsplans Baden-W� rttemberg und dem Bodensee-
Leitbild, hat � berlingen sich die folgenden Schwerpunkte f� r eine nachhaltige und umweltver-
tr� gliche Stadtentwicklung gesetzt: 

œ Mehr Transparenz bei Fl� cheninanspruchnahme, Reduzierung der Fl� cheninanspruchnah-
me durch Innen-/ Nachverdichtung, fl� chensparende Erschlieûung und Bauweisen, spar-
samer Umgang mit im Fl� chennutzungsplan bereits ausgewiesenen Fl� chen sowie Auswei-
sung von neuen Baufl� chen vor 2020 nur in begr� ndeten Ausnahmef� llen. 

œ Entsiegelung von privaten Fl� chen, Verringerung des Versiegelungsgrades von Grundst� -
cken, F� rderung der Durchgr� nung von Baugebieten, Erhaltung und Entwicklung der � ffent-
lichen Gr� nfl� chenanteile in der Stadt. 

œ Verringerung der Belastungen durch Verkehr (Stadt der kurzen Wege) und weitere Entlas-
tung der Kernstadt, Verlagerung des Individualverkehrs auf den ÖPNV, Umweltvertr� gliche-
re Nutzungsmischung der Verkehrsarten (Modal Split), Optimierung der Rad- und Fuûwe-
genetze. 

œ Energieoptimierung in neuen Plangebieten, Senkung der CO2-Emissionen, Einrichtung ei-
nes Modellprojektes. 

œ Erhaltung und Entwicklung des Bestands von Waldfl� chen und deren Funktionenvielfalt 
sowie Erhalt und Entwicklung der Kulturlandschaft. 

œ Umwidmung Siedlungsfl� chen in Uferlage in Gr� nfl� chen, Renaturierung von Flieûgew� s-
sern, Erhaltung, Wiederherstellung und Aufwertung von Flieûgew� ssern, Gew� sserrand-
streifen in den Bebauungsplan aufnehmen. 

œ Selbstverst� ndlich ist f� r uns die Beachtung aller umweltrelevanten Gesetze und Vorschrif-
ten. 

Entsprechend der EMAS-Vorgaben haben wir einen Umweltmanagementbeauftragten benannt 
und ein Umweltteam eingerichtet, in dem alle relevanten Interessenvertreter repr� sentiert sind. 
Dieses Umweltteam unterst� tzt das Stadtplanungsamt bei der Erarbeitung konkreter Ziele und 
Maûnahmen zur Verbesserung der Umweltleistungen im Rahmen der Bauleitplanung. Ziele und 
Maûnahmen werden regelm� ûig � berpr� ft und angepasst.  
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8 P Z HOWSU• IXQJ���3HUIRUP DQFH�$ XGLW��
In einer ersten Bestandsaufnahme und im Rahmen einer SWOT-Analyse wurden die Auswir-
kungen unserer Bauleitplanung auf die Umwelt registriert und bewertet. Dabei wurden folgende 
Umweltaspekte als signifikant identifiziert: 1) Fl� cheninanspruchnahme, 2) Versiegelung und 
Durchgr� nung, 3) Verkehr/Mobilit� t, 4) Energie/Klima, 5) Landschaft und Flieûgew� sser. Der 
Aspekt 6) B� rgerbeteiligung/Partizipation wurde zus� tzlich aufgenommen, da er im Bauleitplan-
verfahren eine wichtige Rolle spielt.  

%HZ HUWXQJ�GHU�: HVHQWOLFKNHLW�GHU�8 P Z HOWDVSHNWH�P LW�6LJQLILNDQ] NULWHULHQ�

8 P Z HOWDVSHNWH�6LJQLILNDQ] NULWHULHQ�
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$OOJHP HLQ� � � � � � � � � � � �
Tritt der Aspekt bei der Bau-
leitplanung LP P HU auf 3 2 2 3 1 1 0 0 1 0 3 

Beeinflussbarkeit des As-
pekts durch die Bauleitpla-
nung 

3 3 2 2 1 2 1 1 2 2 -- 

Besteht Planungspflicht den 
Aspekt betreffend 3 2 1 3 1 0 0 0 0 0 -- 

Besteht ein umweltrelevan-
tes Abw� gungsgebot 3 1 3 3 1 3 0 1 1 -- -- 

* HP HLQGHVSH] LILVFK� � � � � � � � � � � �
Liegen gesicherte Informati-
onen zu diesem Aspekt � ber 
die Umweltbelastung in der 
Kommune vor 

3 2 2 2 2 1 0 0 1 2 3 

Wie wird der Handlungsbe-
darf eingesch� tzt 3 2 2 2 2 2 1 1 1 0 3 

Ist der Aspekt von der aktu-
ellen fachlichen Umweltdis-
kussion in der Kommune 
betroffen? 

3 1 1 2 1 2 1 1 1 0 3 

            6XP P H� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

%HZ HUWXQJ��� 3 Punkte: trifft voll und ganz zu 
  2 Punkte: trifft teilweise/ fallbezogen zu 
  1 Punkt: trifft selten/ in Ausnahmef� llen zu 
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Die direkten Umweltauswirkungen des Stadtplanungsamtes, d.h. der Strom- und Wasser-
verbrauch, Papierkonsum, Abfallaufkommen oder der Energieverbrauch bei Dienstreisen k� n-
nen zur Zeit nur teilweise dokumentiert werden. Im Vergleich zur Umweltrelevanz des Produkts 
oder der Dienstleistung – der Bauleitplanung – sind sie vernachl� ssigbar. Dennoch sind alle 
Mitarbeiter angewiesen, sparsam mit den nat� rlichen Ressourcen umzugehen. 
Das Stadtplanungsamt hat seinen Sitz im Bauamt, Bahnhofstraûe 4 in � berlingen. In diesem 
Geb� ude nutzte das Amt 2003 120,34 m2 oder knapp 10 % der Gesamtfl� che (1.262,55 m2) 
und besch� ftigte 3,5 von insgesamt 36 Mitarbeitern. Wasser- und Energieverbrauch (Strom und 
Heizung) werden nur f� r das gesamte Geb� ude abgerechnet und k� nnen rechnerisch auf die 
genutzte Fl� che (Energie) oder die Mitarbeiter (Wasser) bezogen werden (Tabelle). Daten zu 
Dienstreisen (Verkehrsmittel und Strecken) werden ab 2004 erfasst. 
 

 2001 2002 2003 
Stromverbrauch Bauamt (KWh/a) 42.151 41.388 45.351 
Stromverbrauch Planungsamt (KWh/a) 5.264 3.677 4.323 
Stromverbrauch pro Fl� che (KWh/a m2) 43 35 36 
    
Heizenergie Bauamt (KWh/a) 119.340 107.870 145.780 
Heizenergie Planungsamt (KWh/a) 14.904 10.282 13.895 
Heizenergie pro Fl� che (KWh/a m2) 122 85 115 
    
Wasserverbrauch Bauamt (m3/a) 205 204 229 
Wasserverbrauch Planungsamt (m3/a) 21 21 20 
Wasserverbrauch pro Person (m3/a Pers.) 6,4 5,6 6,4 

Tab.: Energie- und Wasserverbrauch 2001 bis 2003 im Bauamt, Bahnhofstraûe 4.  
Die Anteile des Planungsamts sind f� r den Energieverbrauch fl� chenbezogen 
und beim Wasserverbrauch mitarbeiterbezogen berechnet. Der Heizenergie-
verbrauch ist noch nicht witterungsbereinigt.  

8 P Z HOWSU• IXQJ���&RP SOLDQFH�$ XGLW��

Die EMAS verlangt einen Nachweis, dass die Gemeinde alle relevanten Umweltgesetze und -
verordnungen kennt, Zugriff darauf hat und immer auf dem neuesten Stand ist. Im sogenannten 
Compliance-Audit wird die Rechtskonformit� t der Kommune, also die Voraussetzungen zur 
Einhaltung der Rechtsvorschriften � berpr� ft.  
Bei der Stadt � berlingen werden Rechtsvorschriften durch Umlauf des Gemeinsamen Amts-
blatts (GABl), des Bundesgesetzblatts und des Gesetzblatts f� r Baden-W� rttemberg bekannt 
gemacht. Informationen des Gemeindetags (Gt-info) sind im Intranet verf� gbar, Mitteilungen 
des St� dtetags werden den Abteilungen vom Hauptamt zugeleitet. Durch diese Praxis ist eine 
Aktualisierung der Rechtsvorschriften sichergestellt.  
Im Rahmen ihrer Stellungnahme pr� fen auch die „Tr� ger Öffentlicher Belange“ (TÖB) die Ein-
haltung der Rechtsvorschriften in ihrem jeweiligen Fachbereich. Zu den knapp 50 TÖB´s, die 
regelm� ûig angefragt werden geh� ren das Amt f� r Landwirtschaft, die Gew� sserdirektion Do-
nau/Bodensee, das Landratsamt Bodenseekreis, das Regierungspr� sidium T� bingen, der Re-
gionalverband Bodensee-Oberschwaben sowie das Staatliche Forstamt. 
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8 P Z HOWSU• IXQJ���6 \ VWHP DXGLW�

Ein Umweltmanagement braucht strukturierte Abl� ufe, d.h. ein System (UMS), damit es funktio-
niert. Deshalb wurde unsere Verwaltungsstruktur an die Anforderungen von EMAS angepaût, 
bzw. erg� nzt.  
Unser Umweltmanagementbeauftragte ist Dr. Till Barthelmeû vom Amt f� r Gr� nfl� chen, Umwelt 
und Forsten. Unterst� tzt durch das Umweltteam ist er f� r die Koordination des Umweltmana-
gements verantwortlich und erstattet Oberb� rgermeister und Gemeinderat regelm� ûig Bericht 
� ber die aktuelle Umweltsituation, die Umsetzung des Umweltprogramms und die Ergebnisse 
der realisierten Maûnahmen. Dr. Barthelmeû ist auch f� r die Information der � ffentlichkeit zu-
st� ndig. Wenn Sie Fragen oder Anregungen f� r unser Umweltmanagementsystem haben, dann 
wenden Sie sich bitte an ihn: Tel: 07551 / 99-10 68, Fax: 99-14 55, E-Mail: 
t.barthelmess@ueberlingen.de, Postanschrift: Gr� nfl� chenamt, Krummebergstr. 17, 88662 � -
berlingen. 

8 P Z HOWEHWULHEVSU• IXQJ���,QWHUQHV�$ XGLW���

Kontroll- und Korrekturverfahren sind Bestandteil eines jeden Managementsystems. Zu den 
Aufgaben unseres Umweltmanagementbeauftragten geh� rt ein j� hrliches internes Audit um zu 
pr� fen, ob das Umweltmanagement funktioniert und die in den Umweltleitbildern fixierten Ziele 
erreicht werden. Alle drei Jahre steht eine Re-Validierung durch den unabh� ngigen Umweltgut-
achter an. Nur durch regelm� ûige Kontrollen und eine Aktualisierung der Ziele und Maûnahmen 
kann das Umweltmanagement sein Ziel der kontinuierlichen Verbesserung der Umweltqualit� t 
unserer Bauleitplanung erreichen. 

8 P Z HOWSURJUDP P �GHU�6WDGW�h EHUOLQJHQ��0 l U] �� � � � �ELV�0 l U] �� � � � � �

In unserem Umweltprogramm haben wir konkrete Ziele f� r unsere Bauleitplanung und Kenn-
zahlen zu ihrer � berpr� fung formuliert. Wir haben uns auf folgende wesentliche Umweltaspekte 
konzentriert: 

1) Fl� cheninanspruchnahme 
2) Versiegelung und Durchgr� nung 
3) Verkehr 
4) Energie /Klima 
5) Landschaft und Flieûgew� sser 
6) Partizipation 

Das Umweltprogramm definiert unseren Arbeitsplan von M� rz 2004 bis M� rz 2007 anhand von 
konkreten Maûnahmen mit Zust� ndigkeiten, Zeitplan und den notwendigen personellen und 
finanziellen Ressourcen zur Umsetzung. Die ausgew� hlten Kennzahlen dienen dazu, die Ent-
wicklung des Umweltaspekts zu beobachten und die Ergebnisse unserer Maûnahmen zu mes-
sen. Ebenso wie die Umweltleitbilder wurde das Umweltprogramm am 3. M� rz 2004 vom Ge-
meinderat verabschiedet und ist damit bindend f� r unsere gesamte Bauleitplanung. 
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8 P Z HOWSURJUDP P �GHU�6WDGW�h EHUOLQJHQ��0 l U] �� � � � �ELV�0 l U] �� � � � � �

8 P Z HOWDVSHNW�� ��) Ol FKHQLQDQVSUXFKQDKP H�
8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ4� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W

B

�

œ Fl� chenbilanzregister 
einrichten und fort-
schreiben  

œ Anteil registrierter/auf-
genommener Grund-
st� cke (Zeitreihen) 

PLA beauftragte 
B� ros 

seit M� rz 2004 Dienstaufgabe 
 

A 

œ Erhebung in jedem Be-
bauungsplan 

œ Anteil der B-Pl� ne mit 
Erhebung (Zeitreihen) 

PLA beauftragte 
B� ros 

fortlaufend Enthalten bei 
externer Beauf-
tragung 

�  

Mehr Transparenz bei 
Fl� cheninanspruchnahme 

œ Baul� ckenkataster ein-
richten und fortschrei-
ben 

-  PLA beauftragte 
B� ros 

M� rz 2004 Externe Beauf-
tragung 2.500,- 
¼�LVW�HUIROJW� 

A 

œ Schlieûen von Baul� -
cken 

Reduzierung der Fl� -
cheninanspruchnahme 
durch Innen-/ Nachver-
dichtung 

œ Vermeiden von Stadt-
brachen 

œ Theoretisches Zuzugs-
potenzial6 

œ Siedlungsdichte7  

PLA beauftragte 
B� ros 

seit M� rz 2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 

                                                      
4 Kennzahlen: Das zust� ndige Fachamt stellt eine Liste der f� r die Berechnung der Kennzahlen erforderlichen Daten zusammen, erhebt die Daten (soweit m� glich 
Zehn-Jahres-Zeitreihen) und stellt sie dem Umweltmanagementbeauftragten rechtzeitig zur Verf� gung. 
5 Priorit� t: A = vorrangig und kurzfristig; B = mittelfristig; C = langfristig 
6 Theoretisches Zuzugspotenzial = Wohnfl� chenpotenzial zu kommunenspezifischem Wohnfl� chenbedarf pro Einwohne;  
   Wohnfl� chenpotenzial = Differenz aus rechtlich zul� ssiger Wohnfl� che und bestehender Wohnfl� che in m� 
7 Siedlungsdichte = Einwohner zu Siedlungs- und Verkehrsfl� che 
8 Arbeitsplatzdichte = Zahl der Arbeitspl� tze zu Siedlungs- und Verkehrsfl� che 
9 Wohndichte im Baugebiet = Einwohner zu Geb� ude- und Freifl� che 
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8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ4� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W

B

�

œ Erh� hung der Wohn-
dichte 

œ Erh� hung der Ausnut-
zung (vorhanden und 
geplant) durch � berar-
beitung bestehender 
Bebauungspl� ne und 
bei Neuaufstellungen 

 

œ Nachnutzungskonzepte 
erstellen 

œ Arbeitsplatzdichte8  
œ Wohndichte im Bauge-

biet9 vorher/nachher 
œ Baul� ckenschlieûungs-

grad10 

     

Fl� chensparende Bau-
weisen 

œ Neuaufstellung beste-
hender B-Pl� ne 

œ � berbauungsgrad11  PLA beauftragte 
B� ros 

fortlaufend Dienstaufgabe A 

Fl� chensparende Er-
schlieûung  

œ 10 % Verkehrsfl� chen-
anteil als Vorgabe in 
Baugebieten 

œ Erschlieûungsgrad12 in 
Orientierung am Richt-
wert des Deutschen 
St� dtetags (10-15%) 

œ Erschlieûungskennzahl13 

PLA beauftragte 
B� ros 

fortlaufend Dienstaufgabe A 

                                                                                                                                                                                                                                                                         
10 Baul� ckenschlieûungsgrad = Grundst� cksfl� che aller Baul� cken zu Grundst� cksfl� che aller bebauten Grundst� cke 
11 � berbauungsgrad = Summe aller Geb� udegrundfl� chen zu Nettobauland 
12 Erschlieûungsgrad =Verkehrsfl� che zu Nettobauland 
13 Erschlieûungskennzahl = Verkehrsfl� che zu m� BGF oder WF 
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8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ4� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W

B

�

Sparsamer Umgang mit 
im FNP bereits ausge-
wiesenen Fl� chen. Aus-
weisung von neuen Bau-
fl� chen vor 2020 nur in 
begr� ndeten Ausnahme-
f� llen 

œ Nachverdichtung im 
Bestand 

œ Erh� hung der Wohn-
dichte 

œ Erh� hung der Grund-
st� cksausnutzung f� r 
bestehende und neu 
aufzustellende B-Pl� ne 

œ Nichtinanspruchnahme 
von im FNP als Bauland 
ausgewiesenen Fl� chen 

PLA - fortlaufend Dienstaufgabe A 

Bestehende Siedlungs-
r� nder halten 

œ Nachverdichtung im 
Bestand 

œ Zersiedelungskennzahl14  PLA - fortlaufend Dienstaufgabe A 

BVA = Bauverwaltungsamt  FIV = Finanzverwaltung  GUF = Amt f. Gr� nfl� chen, Umwelt & Forsten  OA = Ordnungsamt  
PLA = Stadtplanungsamt SW�  = Stadtwerke � berlingen TBA = Tiefbauamt 

8 P Z HOWDVSHNW�� ��9HUVLHJHOXQJ�XQG�' XUFKJU• QXQJ�
8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W�
Entsiegelung von privaten 
Fl� chen 

œ Potenzial ermitteln im 
Rahmen von Neuauf-
stellung bestehender B-
Pl� ne 

œ Versiegelungsgrad15  PLA beauftragte 
B� ros 

fortlaufend Dienstaufgabe A 

Verringerung des Versie-
gelungsgrades von 
Grundst� cken 

œ Machbarkeitsstudie f� r 
eine Gesplittete Abwas-
sergeb� hr 

œ Versiegelungsgrad FIV PLA Dez. 2006 noch zu ermit-
teln 

B 

                                                      
14 Zersiedelungskennzahl= Umfang in m der Siedlungs- und Verkehrsfl� che zu Siedlungs- und Verkehrsfl� che in m� 
15 Versiegelungsgrad = Geb� udegrundfl� chen + versiegelte Hoffl� chen (Zufahrten, Stellplatzfl� chen....) zu Grundst� cksfl� che 
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8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W�
œ Festsetzung von � ffentli-

chen und privaten Gr� n-
fl� chen in B-Pl� nen 

PLA GFU, beauf-
tragte Land-
schaftsarchi-
tekturb� ros 

fortlaufend Dienstaufgabe A F� rderung der Durchgr� -
nung von Baugebieten 

œ Aufstellen von Gr� nord-
nungspl� nen 

œ Durchgr� nungsziffer16 
œ Freiraumausstattung17  
œ Durchgr� nungsgrad 

eines Grundst� cks18  

PLA beauftragte 
B� ros, GFU 

fortlaufend Dienstaufgabe A 

œ Festsetzen von � ffentli-
chen Gr� nfl� chen in B-
Pl� nen 

œ Freiraumausstattung 
œ Anzahl B� ume im � ffent-

lichen Raum vorher - 
nachher 

PLA 
 

beauftragte 
Landschaftsar-
chitekturb� ros, 
GFU 

fortlaufend Dienstaufgabe A 

œ Ochsengraben (konkrete 
Planung, Verhandlun-
gen mit Eigent� mer) 

- PLA GFU 2006 Dienstaufgabe A 

Erhaltung und Entwick-
lung der � ffentlichen 
Gr� nfl� chenanteile in der 
Stadt 

œ Riedm� hlenkanal und 
Verbindung St. Leon-
hard zur Innenstadt 

- TBA - 2006 Dienstaufgabe A 

�

                                                      
16 Durchgr� nungsziffer = (Bruttogrundfl� che + Verkehrsfl� che + Hoffl� che) zu Gr� nfl� che 
17 Freiraumausstattung = � ffentliche Gr� nfl� chen insgesamt zu Einwohnerzahl 
18 Durchgr� nungsgrad eines Grundst� cks = (Grundst� cksfl� che ± Geb� udegrundfl� che ± versiegelte Hoffl� chen) zu Bruttogrundfl� che 
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8 P Z HOWDVSHNW�� ��9HUNHKU��0 RELOLWl W��
8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W�

œ F� rderung der Nut-
zungsmischung 

œ Zahl Quell-Ziel-Bezie-
hungen (Modal Split19) 

PLA 
 

beauftragte 
B� ros 

fortlaufend Dienstaufgabe A 

œ Aufstellung eines Ein-
zelhandelsent-
wicklungskonzepts 

- PLA beauftragte 
B� ros 

Juni 2004 Dienstaufgabe A 

œ Neuaufstellung Ver-
kehrsentwicklungsplan 
inklusive L� rmminde-
rungsplanung 

œ L� rm dB (A) zu Straûen-
l� nge (Immissionsricht-
werte der TA L� rm) 

œ Modal Split 
œ Schadstoffmessungen 

TBA beauftragte 
B� ros, OA 

2004 Honorar noch 
zu ermitteln 

A 

Verringerung der Belas-
tungen durch Verkehr 
(Stadt der kurzen Wege) 

œ Ausweisung von Neu-
baugebieten vorrangig 
bei Anbindung an � PNV 

œ Anzahl Kfz zu EW zu 
Gebietsfl� che 

PLA TBA fortlaufend Dienstaufgabe A 

œ Tunnel Stadtmitte West: 
(Machbarkeitsstudie, 
Pr� fung v. Alternativen)  

œ - TBA beauftragte 
B� ros 

2005 in Haushaltsbe-
ratung einge-
stellt 

A Weitere Entlastung der 
Kernstadt von Verkehr 
(L� rm, Schadstoffen) 

œ Parkraumkonzept f� r 
das gesamte Stadtge-
biet 

œ Verkehrsdichte 
œ Auslastung Parkh� user / 

Park&Ride-Platz 
œ Anteil Parksuchverkehr 

TBA OA, SW�  fortlaufend Dienstaufgabe A 

                                                      
19 Modal Split = Anteil der verschiedenen Verkehrsarten (NMIV zu Fuû, per Fahrrad), MIV (Pkw, Motorrad) oder � PNV am gesamten Verkehrsauf-
kommen, Bezugsgr� ûe: Wege/Etappen. 
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8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W�
œ Verkehrslenkung (Opti-

mierung Parkleitsystem, 
Lenkung Lkw-Verkehr) 

TBA  OA, SW�  fortlaufend Dienstaufgabe A 

œ Weniger � ffentliche 
Parkpl� tze im Straûen-
raum in der Altstadt, 
Konzentration auf Park-
h� user (Reduzierung 
Parksuchverkehr) 

 

TBA  OA, SW�  fortlaufend Dienstaufgabe A 

 

œ Neuaufstellung Stadt-
buskonzept (Linienopti-
mierung, Weiterentwick-
lung ZOB) 

œ � PNV-Fahrtenmenge20  
œ � PNV-Auslastung21  
œ Personenkilometer22  

TBA Bus-
unternehmen 

2004 noch zu  
ermitteln 

A 

Umweltvertr� glichere 
Nutzungsmischung der 
Verkehrsarten (Modal 
Split) 

œ Stufenkonzept f� r eine 
Verkehrsberuhigung der 
Altstadt (z.B. durch 
Sperrung bei Erreich-
barkeit mit � PNV) 

œ Verkehrsmittelwahl Mo-
dal Split 

œ Verkehrsdichte  

PLA beauftragte 
B� ros 
OA 
TBA 

2004 noch zu  
ermitteln 

A 

                                                      
20 � PNV-Fahrtenmenge = Fahrten pro Einwohner und Jahr) 
21 � PNV-Auslastung = Zeitreihen Fahrgastzahlen  
22 Personenkilometer = Personenkilometer pro Einwohner und Tag (nach Verkehrsmitteln) 
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8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W�
 œ z.B. Tempo 30-Zone 

M� hlenstraûe 
- OA TBA 2004 - �  

œ Radwegeausbau œ Fuû- und Radwegenetz-
ausstattung23  

TBA OA, PLA, GFU fortlaufend Dienstaufgabe A Optimierung der Rad- und 
Fuûwegenetze 

œ z.B. Radweg Lipperts-
reuter Straûe 

- TBA PLA, 
GFU 

2004 Dienstaufgabe A 

 

8 P Z HOWDVSHNW�� ��( QHUJLH�. OLP D�
8 P Z HOW] LHO� 0 D‰QDKP HQ� . HQQ] DKOHQ� =XVWl QGLJNHLW� =XDUEHLW� ) ULVW� %XGJHW� 3ULRULWl W�

œ F� rderprogramm  
„Klimaschutz durch E-
nergiesparen“  

œ abgerufener Mittel pro 
Einwohner oder pro 
Haushaltsjahr  

BVA GFU 2004 ff. 30.000 ¼�I• U�
2004 sind be-
antragt 

A Energieoptimierung in 
neuen Plangebieten,  
Senkung der CO2-
Emissionen 

œ Einsatz regenerativer 
Energien u. Nahw� rme 
(Sch� ttlisberg) 

- PLA SW�  2004/2005 nicht erforder-
lich 

A 

                                                      
23 Fuû- und Radwegenetzausstattung = Laufende Meter Rad- und Fuûwege pro Einwohner zu Gebietsfl� che bzw. zu L� nge Verkehrswege 
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8 P Z HOWDVSHNW�� ��/ DQGVFKDIWVHQWZ LFNOXQJ�) OLH‰JHZ l VVHU 
8 P Z HOW] LHO œ Maûnahmen œ Kennzahlen =XVWl QGLJNHLW =XDUEHLW ) ULVW %XGJHW 3ULRULWl W 

œ Waldentwicklungskon-
zept erstellen und fort-
schreiben 

GFU Untere Forst-
beh� rde 
Amt f� r Land-
wirtschaft 

2007 noch zu ermit-
teln  

B Erhaltung und Entwick-
lung des Bestands von 
Waldfl� chen und deren 
Funktionenvielfalt 

œ Weitere Arrondierung 
von Waldfl� chen durch 
Erwerb und Aufforstung 
von verbindenden Fl� -
chen auf der Grundlage 
des Waldentwicklungs-
konzepts 

œ Walddichte / EW 
œ Zerschneidungs- und 

Verinselungsgrad der 
Landschaft/des Waldes 
(mittlere unzerschnitte-
ne Fl� che)  

œ Anteil der Waldfl� chen 
mit Mindestfl� chengr� -
ûe / Anzahl der Stan-
dard-Mindest-Wald-
fl� chen (>50 ha) zu ge-
samte Waldfl� chenan-
zahl 

œ Pufferf� higkeit  
(Fl� che/Umfang) 

GFU Untere Forst-
beh� rde  

2007 Kosten f� r 
m� glichen Er-
werb und Auf-
forstung (Lb-
Kultur) noch zu 
ermitteln 

B 

Projekt H� rlen PLA Planungsb� ro fortlaufend Dienstaufgabe A 
œ Landschaftspark Boden-

see-Linzgau 
PLA Planungsb� ro fortlaufend noch zu  

ermitteln 
B 

œ Landschaftspark St. 
Leonhard 

PLA Planungsb� ro fortlaufend noch zu  
ermitteln 

A 

Erhalt und Entwicklung 
der Kulturlandschaft 

œ IGA 2017 

œ Fl� che der Kulturland-
schaft zu Gemarkungs-
fl� che 

PLA Planungsb� ro fortlaufend noch zu  
ermitteln 

C 
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8 P Z HOW] LHO œ Maûnahmen œ Kennzahlen =XVWl QGLJNHLW =XDUEHLW ) ULVW %XGJHW 3ULRULWl W 
œ Neuaufstellung von B-

Pl� nen 
PLA GFU fortlaufend Dienstaufgabe A Umwidmung Siedlungs-

fl� chen in Uferlage in 
Gr� nfl� chen 

œ Entwicklung � berlingen 
West 

œ Gr� nfl� chenanteil24 vor-
her / nachher) 

PLA GFU ab 2004 Dienstaufgabe A 

œ Umsetzung von Maû-
nahmen aus dem Ge-
w� sserrenaturierungs-
konzept 

GFU TBA 2006 noch zu  
ermitteln 

B 

œ Nuûbach in Nuûdorf 

œ Anteil renaturierter Ab-
schnitte25  

GFU TBA 2006 noch zu  
ermitteln 

B 

Renaturierung, Erhaltung, 
Wiederherstellung und 
Aufwertung von Flieûge-
w� ssern 

œ Gew� sserrandstreifen in 
B-Pl� nen festsetzen 

œ L� nge der Flieûgew� s-
serabschnitte mit min-
destens 10 m breiten 
Uferrandstreifen inne-
rorts zu Gesamtl� nge 
des Flieûgew� ssers 
vorher/nachher 

PLA GFU fortlaufend Dienstaufgabe A 

�

                                                      
24 Gr� nfl� chenanteil = Fl� che � ffentliches Gr� n zu Gesamtfl� che des Gebiets 
25 Anteil renaturierter Abschnitte = L� nge renaturierter Abschnitte/ Gesamtl� nge des Flieûgew� ssers 
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8 P Z HOWDVSHNW�� ��3DUWL] LSDWLRQ 
 
8 P Z HOW] LHO œ Maûnahmen œ Kennzahlen =XVWl QGLJNHLW =XDUEHLW ) ULVW %XGJHW 3ULRULWl W 

œ Im Vorfeld Information 
zu Beteiligungsm� g-
lichkeiten � ber lokale 
Presse u. Amtsblatt 

- PLA  ab M� rz 2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 

œ Verst� rkte Nutzung 
des Internet, u.a. Be-
bauungspl� ne als 
download 

- PLA Internet-
Beauftragter 

ab 2005 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 

Mehr Transparenz bei 
Planungsprozessen 

œ Pr� sentation der 
ECOLUP-Ausstellung 
im B� rgermeisteramt 
(vor � ffentlichen Ge-
meinderatssitzungen 
u. f� r 14 Tage) 

- PLA  2004 Dientsaufgabe A 

œ Direkte Ansprache u. 
Information � ber Er-
gebnisse bei infor-
mellen Planungen 

- PLA   ab M� rz 2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A Verbesserte B� rgeran-
sprache 

œ Gesetzliche B� rger-
beteiligung optimie-
ren, z.B. Vor-Ort-Ver-
anstaltungen o. Pla-
nungsspazierg� nge 
(wenn zweckm� ûig) 

- PLA   ab M� rz 2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 
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8 P Z HOW] LHO œ Maûnahmen œ Kennzahlen =XVWl QGLJNHLW =XDUEHLW ) ULVW %XGJHW 3ULRULWl W 
œ Genaue Information 

� ber Struktur u. Ziele 
der B� rgerbeteiligung 
im Vorfeld 

- PLA  2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 

œ Bekanntmachungen 
im Amtsblatt: Lesbar-
keit der Pl� ne ver-
bessern (gr� ûere 
Formate, Glossar, 
Verfahrensschema) 

- PLA  2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 

œ Verst� rkter Einsatz 
moderierter Veran-
staltungen (z.B. Zu-
kunfts-Werkstatt) 

- PLA  2004 
fortlaufend 

noch zu ermitteln A 

œ Feedback-Frage-
bogen zur Evaluation 
von Veranstaltungen 
durch den B� rger 

- PLA  2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 

œ Beteiligung von B� r-
gern bei st� dtebauli-
chen Wettbewerben 
(Preisgerichten) in 
beratender Funktion 

- PLA  2004 
fortlaufend 

nicht erforderlich A 

Verbesserte Kommu-
nikation 
(Motto: Nicht der B� r-
ger darf was sagen, 
sondern Verwaltung 
will was wissen) 

œ Gezielte Ansprache 
von Zielgruppen, die 
sich bisher weniger 
beteiligen als andere 
(z.B. Jugendliche) 

œ Auswertung des 
Feedback-
Fragebogens 

PLA  2004 
fortlaufend 

Dienstaufgabe A 
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: HOFKH�9RUWHLOH�KDW�( &2 / 8 3��G�K��HLQ�8 P Z HOWP DQDJHP HQWV\ VWHP �
QDFK�( 0 $ 6�I• U�GLH�* HP HLQGH" �

œ Systematischer Umweltschutz durch � ko-Audit: es werden alle umweltrelevanten Berei-
che � berpr� ft. Erst anschlieûend erfolgt die Zielsetzung und Maûnahmenplanung.  

œ � ko-Audit schafft Ordnung in den Umweltdaten: durch die Umweltpr� fung werden Daten 
zusammengef� hrt, die � ber verschiedene Ämter verteilt sind. 

œ � ko-Audit f� rdert als kommunikativer Prozess die � mter� bergreifende Zusammenarbeit. 
œ Verwaltungen, die ein � ko-Audit einf� hren, nehmen ihre Vorbildfunktion ernst. 
œ Die eindeutige Festlegung von Zust� ndigkeiten und Verantwortlichkeiten sowie die klare 

Beschreibung von Abl� ufen kann Reibungspunkte beseitigen: Umwelt-Controlling bein-
haltet gute Voraussetzungen f� r eine erfolgreiche Umsetzung von Umweltschutzmaû-
nahmen. 

œ Motivierte, da einbezogene Mitarbeiter. 
œ Mehr Transparenz und Kommunikation nach auûen erleichtert den konstruktiven Um-

gang mit Problemen und die L� sung von Konflikten. 
œ Das Umweltmanagementsystem nach EMAS f� r die Bauleitplanung erleichtert die ab Ju-

li 2004 europaweit obligatorische Strategische Umweltpr� fung f� r Pl� ne und Program-
me. Die Umsetzung europ� ischer Richtlinien wie die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie oder 
die EU Wasserrahmen-Richtlinie wird ebenfalls erleichtert, da notwendige Informationen 
vorhanden und aufbereitet sind und die Gemeinde ein Monitoring nachweisen kann. 

œ EMAS ist kompatibel mit anderen Instrumenten und schafft den Rahmen f� r Synergien, 
z.B. mit der lokalen Agenda 21. Agenda-Ergebnisse werden durch die Ber� cksichtigung 
in einem verbindlichen Umweltprogramm. 
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3U• IXQJ��9DOLGLHUXQJ��GHU�8 P Z HOWHUNOl UXQJ�

Ein unabh� ngiger Umweltgutachter � berpr� ft, ob unsere Stadtverwaltung die Richtlinien der 
� ko-Audit-Verordnung einh� lt und ob die Daten der Umwelterkl� rung richtig sind. Wenn dies 
zutrifft, kann die Stadtverwaltung ins EU-Standortregister aufgenommen werden und die EMAS-
Auszeichnung f� r ihre � ffentlichkeitsarbeit verwenden. 
Die n� chste konsolidierte Umwelterkl� rung wird sp� testens im Juli 2007 zur Validierung vorge-
legt. 
Als Umweltgutachter wurden beauftragt: 
  Dr.-Ing. Reiner Beer (Zulassungs-Nr. D-V-0007) 
  INTECHNICA GmbH (Zulassungs-Nr. D-V-0248) 
  Ostendstraûe 181 
  90482 N� rnberg 

9DOLGLHUXQJ�

Nach der Pr� fung der Umweltpolitik, des Umweltmanagementsystems, der Methodik und Er-
gebnisse der Umweltpr� fung/-betriebspr� fung, der Umweltziele und des Umweltprogramms 
sowie der Umwelterkl� rung, erkl� re ich die letztere des Stadtplanungsamts der Stadt � berlin-
gen, Bahnhofstraûe 4, 88662 � berlingen, gem� û Verordnung EG 761/2001 f� r g� ltig. 

  N� rnberg, 30.7.2004 
 ..........................  .................................................... 
 Ort, Datum Dr.-Ing. Reiner Beer 
  Umweltgutachter 
 


